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n	Kollektives Verhalten 
ordovizischer Trilobiten 

Trilobiten der Art Ampyx priscus 
sind fossil hintereinander aufgereiht 
erhalten. Offenbar sind sie bei ihrer 
„Wanderung“ plötzlich verschüttet 
worden – so plötzlich, dass sie sich 
nicht einmal haben schützend ein-
rollen können (Abb. 1).  Solche line-
aren Cluster aus dem Unterordovi-
zium der Fezouta-Formation in 
Marokko sind mehrfach bekannt. 
Sie lassen auf ein kollektives Verhal-
ten schließen.

Vannier et al. (2019), die diese 
linearen Trilobiten-Cluster beschrei-
ben, vermuten, dass die langen vor-
stehenden Stacheln möglicherweise 
dazu verwendet wurden, die Forma-
tion einer einzelnen Reihe zu 
unterstützen und aufrecht zu halten: 
durch physische Kontakte, mögli-
cherweise in Verbindung mit mecha-
nischen Rezeptoren und/oder einer 
chemischen Kommunikation. Das 
Gruppenverhalten könne eine 
Reaktion auf Umweltstress gewesen 
sein oder in Verbindung mit der 
Fortpflanzung gestanden haben, 
zum Beispiel ein Abwandern 
geschlechtsreifer Artgenossen zu 
Laichplätzen. Kollektives Verhalten 
trete auch bei [heutigen] marinen 
Krebstieren wie Langusten (Palina-
rus) auf, die in Kolonnen Massenmi-
grationen vollziehen, entweder als 
mögliche Reaktion auf sturmbe-
dingte Umweltstörungen oder um 
Laichgründe zu erreichen.

Interessant ist die Grundaussage 
der Autoren zur „Entstehung“ bzw. 
„Entwicklung“ solch eines Verhal-
tens: „Obwohl sich kollektives und 
soziales Verhalten durch natürliche 
Selektion über Millionen von Jah-
ren entwickelt hat, ist seine Her-
kunft und seine Anfangsgeschichte 
weitgehend unbekannt geblieben.“ 
Woher aber wissen die Autoren, dass 
sich „kollektives und soziales Verhal-
ten durch natürliche Selektion über 
Millionen von Jahren entwickelt 
hat“? Dies wird nicht beantwortet, 
sondern nur einfach in den Raum 
gestellt. Evolutionstheoretisch wird 
schließlich angenommen – da solch 
ein Verhalten für unterordovizische 
Trilobiten und sogar für unterkam-
brische garnelenartige, zweischalige 

Abb. 1   Zwei Schlan-
gen hauptsächlich von 
Individuen des blinden 
Trilobiten Ampyx priscus. 
Fezouata-Formation, 
Marokko (Unterordovizium). 
Maßstabsleiste: 1 cm. Fotos/
Credit: Vannier et al. (2019), 
ihre Figure 2 (Ausschnitte 
a/e) in Scientific Reports; CC 
BY 4.0.
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Gliederfüßer überliefert ist (Cheng-
jiang-Lagerstätte, China; Hou et al. 
2008) –, dass es sich „möglicherwei-
se durch natürliche Selektion wäh-
rend der kambrischen Radiation 
entwickelte“ und „umfassender 
während des Großen Ordovizischen 
Biodiversifikationsereignisses entfal-
tete.“ Das aber sind alles Spekulatio-
nen, die auf einer Sichtweise einer 
Theorie der biologischen Evolution 
gründen. Die fossile Überlieferung 
erzählt diese Geschichte nicht.      

Des Weiteren ist die Erhaltung 
der Trilobiten-Reihen bemerkens-
wert. Sowohl das Substrat (die unte-
re Schicht) als auch die überdecken-
de (obere) Schicht sind Ereignisla-
gen. Vannier et al. (2019) interpre-
tieren diese wenige Zentimeter 
mächtigen Siltstein-Lagen als „dista-
le Tempestite“, also als küstenfernere 

Sturmablagerungen. Ob einzelne 
Stürme die Ablagerungen verursacht 
haben, ist nicht bekannt. Jedenfalls 
handelt es sich um rasch entstandene 
Ablagerungen, um Schüttungsereig-
nisse, möglicherweise im Sekunden- 
oder Minutenbereich, in einem sich 
absenkenden Sedimentationsraum. 
Die Sedimentationsunterbrechung 
mag nur relativ kurz gewesen sein, 
denn das Substrat, über das sich die 
Trilobiten hinweg bewegten, ist nur 
oberflächlich und nicht tiefgreifend 
verwühlt. Die Trilobiten sind plötz-
lich an Ort und Stelle eingebettet 
worden. Sie hatten keine Chance zu 
entkommen; sie hatten nicht einmal 
die Zeit, sich einzurollen. Vannier et 
al. (2019) ziehen auch in Erwägung, 
dass die Trilobiten vor Verschüttung 
vergiftet worden sein könnten (Was-
serchemismus). 
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